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Klimaschutz und Klimaanpassung 
durch urbane grüne Infrastruktur in wachsenden Städten: 
ein transdisziplinärer Ansatz



Herausforderung Klimawandel in Städten

Ziele:
• Welches Potenzial zur Klimawandelanpassung hat Grüne Infrastruktur? 
• Wie kann Grüne Infrastruktur in die Stadtentwicklung in 

unterschiedlichen Planungsphase eingebracht werden?
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Zentrum Stadtnatur und Klimaanpassung:
„Klimaschutz und grüne Infrastruktur in der Stadt“
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Integrierter Ansatz
4

Integrative Betrachtung von
Klimaschutz und Klimaanpassung

unter Berücksichtigung von
Freiraum- und Biotopqualitäten in

Ausgewählten Siedlungstypen
bayerischer Städte
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Regulationsleistungen grüner Infrastruktur
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München - Maxvorstadt München - Neuaubing Würzburg - Heidingsfeld

Blockbebauung Zeilenbebauung Mittelalterlicher Stadtkern

Siedlungstypen - Fallstudien
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Thermische Belastung an einem Hitzetag

Blockbebauung
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+ 6,3%
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Mikroklimaregulation anhand v. Grünmaßnahmen
- Maximalszenario
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Klimaresilient durch Grüne Infrastruktur?

à Szenarien unter der grauen Linie (Baseline) reduzieren
die Hitzebelastung im Vergleich zur aktuellen Situation
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Blockbebauung



Handlungsempfehlungen: Maßnahmenkarten

Prioritäten bei der Umsetzung
- Sonnenexponierter Oberflächen verschatten
- Retentionsflächen schaffen
- Durchlüftung sicherstellen

Quelle: ZSK, TP 1
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Freiraumgestaltung 
- Integration Biodiversität & Aufenthaltsqualität

Hauptstraße Nord Süd             Hauptstraße Ost-West      Nebenstraße

Hinterhof      Nebengebäude       Tiefgarage
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Von der Planungshoheit zur Bauleitplanung 

– Instrumente

• Darstellungsmöglichkeiten im FNP und 
Landschaftsplan

• Festsetzungsmöglichkeiten im B-Plan und 
Grünordnung

• Kommunale Satzungen 

• Städtebauliche Verträge

• Anreizsysteme

ZSK, 2018



Leitfaden für Kommunen
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www.zsk.tum.de
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• Grüne Infrastruktur kann zunehmende Hitze und Starkregen 
regulieren 

• „Grün“ ist nicht gleich „Grün“: es kommt auf die Diversifizierung von 
„Grün“ an, um Synergien zwischen Klimawandelanpassung, 
Biodiversität und Freiraumqualität zu erreichen

• Instrumente offensiv einsetzen

Ø Wie lassen sich  Klimaschutz und Anpassung in die 
unterschiedlichen Prozesse der Stadtentwicklung integrieren?
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Zwischenfazit

A



1. Integration grüner Infrastrukturen in 
Planungsinstrumente & -verfahren

2. Bewertung der Regulationsleistungen 
für Klimaanpassung und Klimaschutz?

3. Vereinbarung Flächenbedarf für grüne 
Infrastruktur und der Wohnraumbedarf 
aus Sicht verschiedener Zielgruppen 

4. Reduktion von Hemmnissen bei der 
Umsetzung grüner 
Infrastrukturmaßnahmen?
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„Grüne Stadt der Zukunft 
– klimaresiliente Quartiere in einer wachsenden Stadt“
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Arbeitspakete und Methodik
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• Reallabore guter Ansatz für die Zusammenarbeit unterschiedlicher 
Disziplinen aus Forschung und Praxis

• Erfordern gute Planung, Einigung auf Themen, klare Strukturen, 
Förderung, aber auch Flexibilität und einen langen Atem!

• Kenntnisse der politischen Rahmenbedingungen, Interessensgruppen 
und ihrer Rolle entscheidend

• Gute Kommunikation zwischen Teilnehmern wichtig
• Regelmäßiges Monitoring und Evaluierung des Fortschritts

• Ergebnisse in Produkte und Werkzeuge überführen, die den Nachfragen
der Stakeholder entsprechen

• Abwägung zwischen konkreter Lösung und Übertragbarkeit erforderlich

• Faktoren für den Erfolg, aber auch Schwierigkeiten und Fehler
dokumentieren

Diskussion



Die Untersuchungen werden gefördert durch:

Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz
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Bundesministerium für Bildung und Forschung


